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9îv. 6

einen Krebit «on 41,000 ffr. für ben 93au eincS neuen
©et'tionSfaaleS im pathotogifdjen (fnftitut ber |soch=

fdjute. ©r begrünbet biefeS SQegefjren in erfter Siuie
mit ben unpreidfenben fanitavifctjen 93erl)ältmffen beS

beftelfenben ©eftionSfaateS. ©er neue ©aal fott auf
bie SRorbfcite beS ©ebäubeS oerlegt werben.

yiettcs ®it»fgcbituöc in Stffottcrn ct. 2t. ©er 93anf'=

rat ber 3ürct)er Kantouatban! ijat einen Steubau für bie

(filiate in 2lffottern befctftoffen.

Krcisafiji äöegtfon. ®aS bemnäctjft ptr 2(usfüt)tung
fommenbe KreiSäfpl wirb nad) ben ooit .(perin Streb)itef't
SJteier aufgearbeiteten, ooit ben fanfonaten unb eibge»

nöffifcfjen 93et)örben geprüften unb genehmigten ©Kälten
erftetlt werben. ©S beftegt auf brei ©ebäubett, einem
.Spauptgebäube mit 3 ©tocfwerteil, geräumigen Siegefjalten,
großen SSeranben unb 23alfonett, einem 2tbforiberung§=
häuf tttib einem Defonomiegebäube; bie innere ©iittidp
tung wirb alten Stnforberungen ber mobernen .fpggiene
gerec£)t werben. ®ie löaut'often finb auf 330,000 ffr.
oeranf^Iagt ; hieran teiftet ber 93unb, ba er baS 2tbfon=
berungSt)auS §ur .Qentratftation bes 3ürd)er DbertanbeS
beftimmt, einen Seitrag oon ffr. 10,000.

©etmtöarfdjuKjitusbau Kird)6cvg (Sern), (fnfotge
©rridftung einer neuen ?ßrimar£täffe fal)en bie Sehörben
fid) genötigt, ber ©etunbarfctjule bie bisher oon ihr im
ißrimarfdjuthaufe benutzten 9täumtiä)!eiten 5U fünben.
2ln ber letzthin ftattgefunbenen ©imoot)nergemeinbe=23er=
fammtung würbe nun ber Sefdjtuf) gefaxt, ein neues
©etunbarfd)uthaus ju bauen, unb poar im Kofteitoor=
anfd)tag oon ffr. 120,000., ©er Sejug beS neuen ©e=
bäubeS wirb oorauSfid)tticf) im fperbft 1910 gefchehen
tonnen.

ffabriKiautc. (fn ©our g en at) (Sern) wirb in ber
nächften 3eit mit bent Sau einer SDtetatlwarenfabrif
begonnen.

©in ftabttu^ernifdfeb 2t(tersafgl, 3" Sujern wirb
bie ©rünbung eines für 100—150 Pfaffen berechneten
SltterSafgtS für in ber ©tabt länger anfäffige unbemit=
tette @inwot)ner, baS febod) aud) bemittelten Sllteiw
fteheitbeit offen ftet)en fott, projettiert. ©S ift pi biefem
3wect'e ein ffonb oon 20,000 ffr., ferner ein noch it
Stuhnieffung behaftetes Segat ooit 140,000 ffr. oor=
haitben. ®ie Slnftatt fott ber Seitung be§ ©tabtrateS
unterftettt werben.

Sergröfiermtg beb tpoftgebäubeb in ßenjönrg.
®ie DrtSbürgergemeinbe Senjburg bewilligte einen Krebit
ooit 25,000 ffr. für einen notwenbig geworbenen Stttbau
an bas tt)r getjorenbe ifSoftgebäube unb fant'tionierte
einen Nachtrag sunt SJtietoertrag mit ber eibgenöffifchen
fßoftoerwattung.

Saitwefcit in @t. ©alten, ©as ©afthauS pint
„SBeiffen ©c£)äfte" an ber ©ngetgaffe ift faufSweife um
runb 180,000 ffr. ait S. ©ret)fus, Kaufhaus, überge=

gangen, iperr ©regfus wirb baS neue Sefi^tunt, ein
©dbau, in Serbiitbung mit feinem banebentiegenben bi§=

herigen ©ef'djäfte ju einem mobern eingerid)teten Kauf=
häufe ausbauen.

(Korr.) Sanwefen in ülttftätten (3K)eintat). ©egem
roärtig wirb in Stttftätten an bent ©ingerüften ber f a 11) o

tifd)eit Kirdje gearbeitet. 2ltS SeweiS oon ber ©röfje
beS Sattes geugt, baff fctjon einige 3Boc4)en eine größere
Stnjahl Strbciter mit bem ©erüften befdjäftigi finb, unb
für ben ©urm baSfetbe erft noch erftetlt werben muff,
(fn ber Stnftatt „f]um guten Birten" beim Sat)n=
hof ift mit beut ©raben beS ffunbamenteS für einen
9iettbau oon 70 in Sänge begonnen worbeti. ©S btirfte
bieS für bie tjiefigen Sauhanbwerfer ein gutes f]eid)en
fein auf ein äBteberattpelfen beS bisher etwas flatten

öl

©efdyäftSgattgeS. ©benfättS wirb baS itt näcfjfter 3eit
ptr SluSfühfung getangenbe projet!, bie ©rfteftung einer
Saf)tt oon Stttftätten nach ©aiS, eine bebeutenbe
Sermehrung oon |sanbel unb Sertetjr unb nicht pitet)t
aud) eine regere Sautätigt'eit mit fief) bringen. ©d)on
oor (fahren würben oon ber Sürgeroerfammtung an bie
Koften für ju erftettenbe ©traffenpge im ffelb 20 %
ber Saufumme bewilligt, ®a| bie 2luSfüt)rung ber
©trafen bis auf heute nod) auf fid) warten läf)t, ift nicht
ganj ftar.

©djuiljttusliûit Dîeittird) ('©hurgait). ©ie ©cf>utge=
meittbe Seutird) a. ©t). hat bie ©rftettung eineS neuen
©d)uthaufeS nach ben Plänen ber Herren Kaufmann
& ffrepenmutt), 2trd)itetteii itt ffrauenfetb, be=

f'd)toffen.

ff» ©Ijatenu bXep hat fich unter bent Stamen
©otf^oteI=©efetlfchaft eine Stf'tiengefettf'chaft mit 150,000
ffr. ©runbfapitat jür ©rrichtung eines Rotels in ©hateau
b'Dej unb eoentuetl ähnlicher Unternehmungen an anbern
Orten gebitbet.

Soll man den öasbaupthabn über naebt
$cblfe$$en?

(Korr.)

ffn 4io. 4 biefeS StatteS ift atS Sorfid)tSmg|reget
gegen abrutfehenbe ©d)lauchanf'd)tüffe am ©chtuffe er=

wähnt, man tonne auch, wa Unfälle pt oerhinbern, eiit=

facl) ben ©aShauptt)ahn oor ber Uhr ptbrehen. ffn
früheren (fahren, wo man weber Duerbremter nod)
3ünbftämmd)en oerwenbete, ift biefe SDtaffreget in oielen
©täbten fogar bireft oorgefd)rieben worbett, unb biefer
Sraud) mag fid) fo eingelebt haben, bap man in oieteit
Käufern noch ftrenge barauf lydlt. @S gibt fogar jept
noch ©aswerfe, bie biefeS ©djtiefjen beS .fpaupthahneits
über 4tad)t entwebet oorf'dyreibeit ober bann ben 2tbort=
nenten anempfehlen.

©Benn man biefe Sttaniputation iit richtiger 9teit)en=
folge macht, alfo abenbS pterft alte Keinen Jahnen unb
bann ben .Çaupthahn fdjlie^t ttitb morgens pterft beit
,pauptt)at)n uitb nachher bie flehten Jahnen ait gerben unb
Sampen öffnet, ift biefe Sorfid)tSmapreget ficher poedmä^ig.
SBenn man aber einfach beit piaupthahrt abbret)t, weit
er ja auch alteS jum Sertöfdjeit bringt unb einen einzigen
Keinen .Spahn offen täfft, fo f'ann e§ fd)were UngtüdSfätte
geben, wenn man morgens ben fteinen .fpahn offen täfft,
ohne bafs bie fftamnte entjünbet wirb.

©in anberer, fehr häufiger ffalt: Stan öffnet aus
irgenb einem ©runbe bei abgeftetttem ,fsaupthal)n einen
Keinen .Spahn unb will bie (flamme anptnben. ©a fein
®a§ auSftrötnt, behitft man fid) ohne ober mit einem
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einen Kredit von 41,000 Fr. für den Bau eines neuen
Sektionssaales im pathologischen Institut der Hoch-
schule. Er begründet dieses Begehren in erster Linie
mit den unzureichenden sanitarischen Verhältnissen des
bestehenden Sektionssaales. Der neue Saal soll aus
die Nordseite des Gebäudes verlegt werden.

Neues Bankgebäude in Asfoltern a. A. Der Bank-
rat der Zürcher Kantonalbank hat einen Neubau sür die

Filiale in Asfoltern beschlossen.

Kreisasyl Wetzikon. Das demnächst zur Ausführung
kommende Kreisasyl wird nach den von Herrn Architekt
Meier ausgearbeiteten, von den kantonalen und eidge-
nössischen Behörden geprüften und genehmigten Plänen
erstellt werden. Es besteht aus drei Gebäuden, einem
Hauptgebäude mit 3 Stockwerken, geräumigen Liegehallen,
großen Veranden und Balkönen, einem Absonderungs-
Haus und einem Oekonomiegebäude; die innere Einrich-
tung wird allen Anforderungen der modernen Hygiene
gerecht werden. Die Baukosten sind auf 330,000 Fr.
veranschlagt; hieran leistet der Bund, da er das Abson-
derungshaus zur Zentralstation des Zürcher Oberlandes
bestimmt, einen Beitrag von Fr. 10,000.

Sekundarschulhausbau Kirchberg (Bern). Infolge
Errichtung einer neuen Primarklasse sahen die Behörden
sich genötigt, der Sekundärschule die bisher von ihr im
Primarschulhause benutzten Räumlichkeiten zu künden.
An der letzthin stattgefundenen Einwohnergemeinde-Ver-
sammlung wurde nun der Beschluß gefaßt, ein neues
Sekundarschulhaus zu bauen, und zwar im Kostenvor-
anschlag von Fr. 120,000. Der Bezug des neuen Ge-
bäudes wird voraussichtlich im Herbst 1910 geschehen
können.

Fabrikbaute. In Courgenay (Bern) wird in der
nächsten Zeit mit dem Bau einer Metallwarenfabrik
begonnen.

Ein stadtluzernisches Altersasyl, In Luzern wird
die Gründung eines für 100—150 Insassen berechneten
Altersasyls für in der Stadt länger ansässige unbemit-
telte Einwohner, das jedoch auch bemittelten Allein-
stehenden offen stehen soll, projektiert. Es ist zu diesem
Zwecke ein Fond von 20,000 Fr., serner ein noch mit
Nutznießung behaftetes Legat von 140,000 Fr. vor-
Handen. Die Anstalt soll der Leitung des Stadtrates
unterstellt werden.

Vergrößerung des Postgebäudes in Lenzburg.
Die Ortsbürgergemeinde Lenzburg bewilligte einen Kredit
von 25,000 Fr. für einen notwendig gewordenen Anbau
an das ihr gehörende Postgebäude und sanktionierte
einen Nachtrag zum Mietvertrag mit der eidgenössischen
Postoerwaltung.

Bauwesen in St. Gallen. Das Gasthaus zum
„Weißen Schäfte" an der Engelgasse ist kaussweise um
rund 180,000 Fr. an B. Dreyfus, Kaufhaus, überge-
gangen. Herr Dreyfus wird das neue Besitztum, ein
Eckhau, in Verbindung mit seinem danebenliegenden bis-
herigen Geschäfte zu einem modern eingerichteten Kauf-
Hause ausbauen.

(Korr.) Ballwesen in Altstätten (Rheintal). Gegen-
wärtig wird in Altstätten an deni Eingerüsten der katho-
lischen Kirche gearbeitet. Als Beweis von der Größe
des Baues zeugt, daß schon einige Wochen eine größere
Anzahl Arbeiter mit dem Gerüsten beschäftigt sind, und
sür den Turm dasselbe erst noch erstellt werden muß.
In der Anstalt „Zum guten Hirten" beim Bahn-
Hof ist mit dein Graben des Fundamentes für einen
Neubau von 70 m Länge begonnen worden. Es dürfte
dies stir die hiesigen Bauhandwerker ein gutes Zeichen
sein aus ein Wiederanziehen des bisher etwas flaueil

vi

Geschäftsganges. Ebensalls wird das in nächster Zeit
zur Ausführung gelangende Projekt, die Erstellung einer
Bahn von Altstätten nach Gais, eine bedeutende
Vermehrung von Handel und Verkehr und nicht zuletzt
auch eine regere Bautätigkeit mit sich bringen. Schon
vor Jahren wurden von der Bürgerversammlung an die
Kosten sür zu erstellende Straßenzüge im Feld 20
der Bausumme bewilligt. Daß die Ausführung der
Straßen bis auf heute noch aus sich warten läßt, ist nicht
ganz klar.

Schulhausbau Neukirch (Thurgan). Die Schulge-
meinde Neukirch a. Th. hat die Erstellung eines neuen
Schulhauses nach den Plänen der Herren Kaufmann
A Freyenmuth, Architekten in Frauenseld, be-

schlössen.

In Chateau d'Oex hat sich unter dem Namen
Gols-Hotel-Gesellschaft eine Aktiengesellschaft mit 150,000
Fr. Grundkapital zur Errichtung eines Hotels in Chateau
d'Oex und eventuell ähnlicher Unternehmungen an andern
Orten gebildet.

Zoll man aen gasftauptbabn über nacbt
Schliessen?

(Korr.)

In No. 4 dieses Blattes ist als Vorsichtsmaßregel
gegen abrutschende Schlauchanschlüsse am Schlüsse er-
wähnt, man könne auch, um Unfälle zu verhindern, ein-
fach den Gashaupthahn vor der Uhr zudrehen. In
früheren Jahren, wo man weder Querbrenner noch
Zündslämmchen verwendete, ist diese Maßregel in vielen
Städten sogar direkt vorgeschrieben worden, und dieser
Brauch mag sich so eingelebt haben, daß man in vielen
Häusern noch strenge daraus hält. Es gibt sogar jetzt
noch Gaswerke, die dieses Schließen des Haupthahnens
über Nacht entweder vorschreiben oder dann den Abon-
nenten anempfehlen.

Wenn man diese Manipulation in richtiger Reihen-
folge macht, also abends zuerst alle kleinen Hahnen und
dann den Haupthahn schließt und morgens zuerst den
Haupthahn und nachher die kleinen Hahnen an Herden und
Lampen öffnet, ist diese Vorsichtsmaßregel sicher zweckmäßig.
Wenn man aber einfach den Haupthahn abdreht, weil
er ja auch alles zum Verlöschen bringt und einen einzigen
kleinen Hahn offen läßt, so kann es schwere Unglücksfälle
geben, wenn man morgens den kleinen Hahn offen läßt,
ohne daß die Flamme entzündet wird.

Ein anderer, sehr häufiger Fall: Man öffnet aus
irgend einem Grunde bei abgestelltem Haupthahn einen
kleinen Hahn und will die Flamme anzünden. Da kein
Gas ausströmt, behilft man sich ohne oder mit einem
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gflxftt. $««£»>i.-iJettsag („SPleifterblatt") Sir. 6

anbern Sictjt unb oergißt babei gar'leiißt, ben geöffneten
§at)n toieber abpbret)en. ©ie folgen fönnen gteicf)

fein raie üben.
©aim noc() ein brittér punft : ©urd) SCbbreïjen bes

,£>aupfljaf)n§ werben bie f]ünbftämincf)en itluforifd); benn
gerabe bann finb fie fefjr ptecfmäßig, wenn man itner»
wartet unb raftß ein Sidjt brandit.

StBenn man eine ober mehrere glommen oergeffen
t)at auSpbrehen, fo brennen fie rut)ig weiter unb oer»
raten fid) buret) ifjr £icl)t. Söirb bagegen ber -fpaupt»
t)at)n gefdjloffen, fo töf'ctjen nicht nur bie ^üubftammen,
fonbern auch biefe unbeachtet in gunftion getaffenen
•fpauptftammen. SSBirb morgettS ber .£>auptljahn wieber
geöffnet, fo ftrömt ba§ ©a§ auë. 3weifei§oî)ne ift bann
bie @efat)r größer, als wenn eine ober mehrere flammen
burctjbrennen.

3Jian wirb bemgemäß alten ©ingetflammen bie ge=

hörige Slufmerffamfeit fdjenfen unb ben .paupt£)at)n

offen taffen über 9tad)t. ©ann fteht feberjeit bas
©as gur SSerfügltng ; burd) ba§ Schließen beS fjjaupt»
hat)nS wirb einer ©efaljr gerufen, bie fortft nicht oor=
hanben ift. Th.

Die CKbtaKHumuUtoren.

©§ ift noch nicht oiet $eit oerftridjen, feitbem baS Stßort

£id)taffuinutatoren geprägt würbe, ©aßer ftnbett wir
aud) tjeute nicht gerabe oiete, benen biefer begriff ge=

läufig wäre.
3öaS man barunter oerfteht, ergibt fid) f'd)on auS

bem Söort fetbft. @§ finb mit ben fiichtaffumulatoren
fotehe Körper gemeint, bie, wie etet'trifche Slffumulatoren
©teftrigität, fo SicEjt aufpfpeiebern oermögen, baS ihnen
non einer £id)tquelte pgefül)rt würbe. Statürlid) eignet
fict) nur eine gang befdjränfte Slngaljl oon tßerbinbungen
bap. gn erfter finie finb bieS bie Sutfibe ber @rb»

alfatien, ©alcium», Strontium» unb Söariumfulfib neben

P,inffu(fib, ber fogcnannten ©ibotfdtjen SIenbe. 93or

ungefähr brei ;ga()rt)unberten hielt man biefe oier 93er=

binbungen für bie eigentlichen ©rreger ber pt)oSpt)oref=
gettg, währenb man erft in nettefter $eit barauf gefommen
ift, bag gerabe bié in biefen tßerbinbungen oorfommen»
ben SSerunreinigungen biefen puftanb heroorrufen. Unter
biefen ^Beimengungen gibt e§ fotd)e, bie bie £uminifgett$
erhöhen, wie Uran, PßiSntut, SJiangan, Kupfer u. a. m.,
unb wieber fotehe, bie baS ©egenteil bewirten, wie 9ticfel
unb pm ©eil aud) ©ifen. Um biefe Unterfuctjungen hat
fid) befonberS ©r. 93anino oerbient gemacht, ittbem er
unS Stegepte für bie SDtifdpng foldjer „fünftliißer £eud)t=

fteine" an bie foanb gibt. SOtaii mifd)t ©ateiumorpb mit
Sdjwefel unb ein .ge'hntaufenbftet SBiêmutnitrat, ert)it)t
biefe 9Xtaffe mit glußfpat als glußmittel gur Dîotgtut
unb erhält fo eine wirffame feuct)tmaffe. iBefonberS
f'omrnt eS babei auf bie 9Jtenge be§ SJÎetattS an, ba ein
qptoiel f'chnelt bie gange SCßirffamteit oeruid)tet. 3ar
^Belichtung biefer Slftumutatoren tönneu alte $8eteud)tungs=
arten oenoenbet werben, 33ogenti<ßt, Quecffitbertampen,
Stuerbrenner, Sonnenftraf)ten ufw. ; am wirffamften finb,
wie aud) in ber Photographie, bie tun ftärfften ge=

broißenen Strahlen beS SpeftrumS, bie oiotetten unb
ultraoiotetten Strahlen, währenb bie roten bireft fchäbtich
wirten. ®ie ©rpofitionsbauer beträgt oft nur wenige
SRiuuten unb er^iett bamit eine £uminifgengbauer im
günftigften galt oon 12 ©tunben. ©ie gtenfität ber
auSgefenbeten Strahlen geftattet einem in nächfter Stäbe
ber £i<ßtquetle bcfinbticl)en fefer, bequem tteinen ©ruef
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p lefen. ©ie§ fann man natürlich nod) nicht als eine
befonberS großartige Seiftung begeictjnen, we§hatb ja aud)
baS gange Streben banach gerichtet, ift, bie ©mmiffion§=
ftral)îung p erhöhen.

©te iBorteile,|jbie unS eine aSottfommenl)eit tiefer
£icf)tatfumulatoren bieten würbe, finb taum p überfehen.
éfunt Steil finb ja auch fdjon ätnwenbungen baoon ge=

macht worben. SUS Sicherheitslampe für ©ntbenwerfe,
für nächtliche Uhrenbeleuchtung, für ÏBegmarîierung auf
itanbftraßen unb S3ergioegen in ber Stacht,' als 3i4nmer=
beleud)tung unb für oieleS anbere tonnte man biefeS

prinjip oerwenben. Seßr £>übfd)eS t)at hier auch fchon
bie photographie erhielt, inbem fie burch befonberS prä=
parierte platten SSitber oerfertigte, bie im ©unfein
teud)ten. Sim | SlnwenbungSgebiet fehlt eS hier ficher
nicht, wenn einmaFbie äBiffenf'djaft baS ihrige getan hat.

i„sit. si. st.")

©er |»oljhanöeBfiertcht ber „3)t. St. St." Pom
25. Slpril aus Sitööeutjdjlanö fonftatiert eine rußige,
fefte Stimmung mit etwas fteigenber ©enbeng. ©ittc
Sißnittwcrrenberfteigerimg in ©erotbSau braeßte einen
SJtehrertöS gegen ben Slnfetjlag. -

©in weiterer ^eridjt ber „©entfdjcu fjimmermeifter»
|jtg." fagt: ©er fübbeutfdje SBauhofjmarft hat fidh irt»
fofent gebeffert, als ber ©iulauf Pon Slufträgen 311=

genommen hat. S3etangreic()eSJtcngenfübbcutfd)erSchuitt=
waren würben ab Sltannheim unb Karlsruhe in letter
SBodje nach bem SJtittet= unb Siieberrtjein Perfradjtet.

Uerscftiedenes.
Söalöfißaliett tu Pfullenborf (Pabeu). 24. SXprit.

SBie mächtig ber Dr tau, ber in ben jüugften ©ägen
über ben Singgau braufte, in itnferen SBatbungen ge=
wütet hat, läßt fict) erft jeßt überfel)en, naißbcm ein»
getjenbere Schalungen Porgeuommeu würben. Darnach
würben in bett ftübtifdjen SBatbungen 1200, itt bett
Spitalwälbern etwa 800, im gangcit fyorftbegirf etwa
5000 jjfeftmeter niebergeworfen. ©er Stabt
Pfuïïenborf, wetiße in ben nätßftcn gwet Sahren einen
aufjeruröcutlic£)en Çotghieb in ber jç>ôt)e Pon 4500 geft»
meter Ourgutteljmen beabfichtigte, hat ber Dberförfter
„Sturm" alfo jeßt fißon bie fpütfte angewiefen. ©er
©dhabeu bürftc aber gerabe fein großer fein, ba bie
meiften Päume mit ben SBurgeln ans bem ©rbreieß ge»
hoben, aber nießt gerfptittert würben. („St. 3. 3.")

lieber Die Sôaljl ber gweefmäßigften iBetriebStraft
itt Der f>oljittDuftric braeßte Sitg. Sitbwig Söeit in
pitfen itt bett 3 teßteu Stummem Ber „©out. §olggtg."
eine ausführliche Slbhaubtung unb fotnrnt babei 'gtt
fofgenbeit ©(ßtüffen:

gür ben rationellen betrieb Pott |iolgittbuftriett

Lack- und Farbenfabrik in Chur
Verkaufszentrale in Basel 275a

empfiehlt sich als beste und billigste Bezugsquelle für
Möbellacke, Polituren, Reinpolitur, Poliröl,
rotes Scßleiföl, Mattirung, Sarglack, Çolz-
füller, Wacßs, Leinölfirnis, Kitt, Cerpentin-
öl, Çolzbeizen, Glas- und Flintpapier, Leim,
Spirituslacke, Lackfarben, Emaillacke, Pinsel,

Bronzen etc. etc. —

Zllxftr. schweiz. H««dw („Metsterblatt") Nr. S

andern Licht und vergißt dabei gar'leicht, den geöffneten
Hahn wieder abzudrehen. Die Folgen können gleich
sein wie oben.

Dann noch ein dritter Punkt: Durch Abdrehen des

Haupthahns werden die Zündflämmchen illusorisch; denn
gerade dann sind sie sehr zweckmäßig, wenn man uner-
wartet und rasch ein Licht braucht.

Wenn man eine oder mehrere Flammen vergessen
hat auszudrehen, so brennen sie ruhig weiter und ver-
raten sich durch ihr Licht. Wird dagegen der Haupt-
Hahn geschlossen, so löschen nicht nur die Zündflammen,
sondern auch diese unbeachtet in Funktion gelassenen

Hauptflaminen. Wird morgens der Haupthahn wieder
geöffnet, so strömt das Gas aus. Zweifelsohne ist dann
die Gefahr größer, als wenn eine oder mehrere Flammen
durchbrennen.

Man wird demgemäß allen Einzelflammen die ge-
hörige Aufmerksamkeit schenken und den Haupthahn
offen lassen über Nacht. Dann steht jederzeit das
Gas zur Verfügung; durch das Schließen des Haupt-
Hahns wird einer Gefahr gerufen, die sonst nicht vor-
Handen ist. Mi.

vie cichlakkumulatoren.

Es ist noch nicht viel Zeit verstrichen, seitdem das Wort
Lichtakkumulatoren geprägt wurde. Daher finden wir
auch heute nicht gerade viele, denen dieser Begriff ge-

läufig wäre.
Was man darunter versteht, ergibt sich schon aus

dem Wort selbst. Es sind mit den Lichtakkumulatoren
solche Körper gemeint, die, wie elektrische Akkumulatoren
Elektrizität, so Licht aufzuspeichern vermögen, das ihnen
von einer Lichtquelle zugeführt wurde. Natürlich eignet
sich nur eine ganz beschränkte Anzahl von Verbindungen
dazu. In erster Linie sind dies die Sulfide der Erd-
alkalien, Calcium-, Strontium- und Bariumsulfid neben

Zinksulfid, der sogenannten Sidotschen Blende. Vor
ungefähr drei Jahrhunderten hielt man diese vier Ver-
bindungen für die eigentlichen Erreger der Phosphores-
zenz, während man erst in neuester Zeit darauf gekommen
ist, daß gerade die in diesen Verbindungen vorkommen-
den Verunreinigungen diesen Zustand hervorrufen. Unter
diesen Beimengungen gibt es solche, die die Luminiszenz
erhöhen, wie Uran, Wismut, Mangan, Kupfer u. a. m.,
lind wieder solche, die das Gegenteil bewirkeil, wie Nickel
lind zum Teil auch Eisen. Um diese Untersuchungen hat
sich besonders Dr. Vanino verdient gemacht, indem er
uns Rezepte für die Mischung solcher „künstlicher Leucht-
steine" ail die Hand gibt. Mail mischt Calciumoxyd init
Schwefel und ein Zehntausendstel Wismutnitrat, erhitzt
diese Masse mit Flußspat als Flußmittel zur Rotglut
und erhält so eine wirksame Leuchtmasse. Besonders
kommt es dabei aus die Menge des Metalls an, da ein

Zuviel schnell die ganze Wirksamkeit vernichtet. Zur
Belichtung dieser Akkumulatoren können alle Beleuchtungs-
arten verwendet werden, Bogenlicht, Quecksilberlampen,
Auerbrenner, Sonnenstrahlen usw. ; am wirksamsten sind,
wie auch in der Photographie, die am stärksten ge-
brochenen Strahlen des Spektrums, die violetten lind
ultravioletten Strahlen, während die roten direkt schädlich
wirken. Die Expositionsdauer beträgt oft nur wenige
Minuten und erzielt damit eine Luminiszenzdauer im
günstigsten Falk von 12 Stunden. Die Jtensität der
ausgesendeten Strahlen gestattet einem in nächster Nähe
der Lichtquelle befindlichen Leser, bequem kleinen Druck

keells Apotkellvi, nact Kesodêikts vsràsiodsn ouï
sollte tlrolieb'solis Ilsnblnmsnsoifs. ?rsi« 65 0ts. ^048 s

zu lesen. Dies kann man natürlich noch nicht als eine
besonders großartige Leistung bezeichnen, weshalb ja auch
das ganze Streben danach gerichtet ist, die Emmissions-
strahlung zu erhöhen.

Die Vorteile,Zdie uns eine Vollkommenheit dieser
Lichtakkumulatoren bieten würde, sind kaum zu übersehen.
Zum Teil sind ja auch schon Anwendungen davon ge-
macht worden. Als Sicherheitslampe für Grubenwerke,
für nächtliche Uhrenbeleuchtung, für Wegmarkierung auf
Landstraßen und Bergwegen in der Nacht, als Zimmer-
beleuchtung und für vieles andere könnte man dieses

Prinzip verwenden. Sehr Hübsches hat hier auch schon
die Photographie erzielt, indem sie durch besonders prä-
parierte Platten Bilder verfertigte, die im Dunkeln
leuchten. Am Anwendungsgebiet fehlt es hier sicher
nicht, wenn einmaUdie Wissenschaft das Ihrige getan hat.

(„M.'N. N.")

Marktberichte.
Der Holzhandelsvericht der „M. N. N." vom

25. April aus Süddeutschland konstatiert eine ruhige,
feste Stimmung mit etwas steigender Tendenz. Eine
Schnittwarenversteigerung in Geroldsau brachte einen
Mehrerlös gegen den Anschlag. '

Ein weiterer Bericht der „Deutscheu Zimmermeister-
Ztg." sagt: Der süddeutsche Bauholzmarkt hat sich in-
sofern gebessert, als der Einkauf von Aufträgen zu-
genommen hat. BelangreicheMengensüddeutscherSchnitt-
waren wurden ab Mannheim lind Karlsruhe in letzter
Woche nach dem Mittel- lind Niederrheiu verfrachtet.

ìlekîchieàeî.
Waldschaden in Pfullendorf (Baden). 24. April.

Wie mächtig der Orkan, der in den jüngsten Tagen
über den Linzgau brauste, in unseren Waldungen ge-
wütet hat, läßt sich erst jetzt übersehen, nachdem ein-
gehendere Schützlingen vorgenommen wurden. Darnach
wurden in den städtischen Waldungen 1200, in den
Spitalmäldern etwa 800, im ganzen Forstbezirk etwa
5000 Festmeter niedergeworfen. Der Stadt
Pfullendorf, welche in den nächsten zwei Jahren einen
außerordentlichen Holzhieb in der Hohe von 4500 Fest-
meter vorzunehmen beabsichtigte, hat der Oberförster
„Sturm" also jetzt schon die Hälfte angewiesen. Der
Schaden dürfte aber gerade kein großer sein, da die
meisten Bäume mit den Wurzeln alls dem Erdreich ge-
hoben, aber nicht zersplittert wurden. („N. Z. Z.")

Ueber die Wahl der zweckmäßigsten Betriebskraft
in der Holzindustrie brachte Jng. Ludwig Weil in
Pilsen in den 3 letzten Nummern der „Cvnt. Holzztg."
eine ausführliche Abhandlung lind kommt dabei zu
folgenden Schlüssen:

Für den rationellen Betrieb von Holzindustrien

l.à uixl fàiàbck in KlM
Veààxentrale in kasel ^

empkieblt sick als beste unä billigste Se-ugsquelle kiir

Möbellscke, Polituren, Keinpolitur, poliröl,
rotes 8chleiföl, Mnttirung, 8nrglà, Y0I2-
fuller, kVnchs, Leinölfirnis, Kitt, Terpentin-
öl, Holzbeizen, tZilss- unck klintpnpier, Teim,
8pirituslscke, lllsckfsrben, Lmsillàe, Pinsel,

Rronzen etc. etc. —


	Soll man den Gashaupthahn über Nacht schliessen?

